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Die Kriegsziele der WeftmiichteNach zehn Wochen Krieg
Schwer verständlicher Ehrgeiz der Franzosen . — Gesetz des

Handelns bei Deutschland
Berlin , 17 . Nov . Von besonderer Seite wird uns geschrieben:

Der dritte Kriegsmonat neigt sich dem Ende zu . Die täglichen
Meldungen des Oberkommandos der Wehrmacht berichten in
militärischer Knappheit seit geraumer Zeit nur von gering¬
fügigen Kampfhandlungen an der Westfront . Ein schwer ver¬
ständlicher Ehrgeiz der Franzosen verführt sie immer wieder
dazu, den Umfang der Kampfhandlungen aufzubauschen und
Erfolge ihrer Soldaten zu konstruieren . Hatte man anfänglich
das Eindringen in das Vorfeld, das in Wahrheit
bedeutsam nur durch die Höhe der für den Gegner damit ver¬
bundenen Verluste war, als eine erfolgreiche Offensive heraus¬
gestellt, so bedingte der Entschluß zur Räumung dieses Eelände-
streifens eine neue Erfindung, wollte man nicht riskieren, daß
die Öffentlichkeit diese Bewegung als schweren Rückschlag
«msah. Man half sich mit Nachrichten über die außerordent¬
liche Höhe der deutschen Verluste. Das deutsche Volk
ist durch das Oberkommando der Wehrmacht gelegentlich des
zusammenhängenden Berichtes über den ersten Abschnitt der
Kampfhandlungen an der Westfront genau über die Höhe der
in dieser Phase des Krieges entstandenen Verluste unterrichtet
worden. Daß eine französische „Schätzung" allein für zwei Tage
deutsche Verluste an Toten und Verwundeten in einer Höhe
angibt , die das Drei- bis Vierfache unserer bis damals im
Westen überhaupt eingetretenen Eesamtverluste ausmacht , wirft
ein bezeichnendes Schlaglicht auf die Skrupellosigkeit , mit der
diese Berichte verfaßt werden . Mit der gleichen Großzügigkeit
dezimiert man auf dem Papier die Bestände der deutschen Luft¬
waffe und da England es sich nicht nehmen läßt, seinerseits
mit phantasievollen Zahlen über die deutschen U -Bootsverluste
aufzurvarten , so präsentiert sich wenigstens auf diesem Gebiet
eine „Kampfgemeinschaft " der Verbündeten, die
die französischen Soldaten in der Vunkerlinie noch immer
vermissen.

England hat ein Kriegsziel — so versichern die führenden
Männer an der Themse immer wieder . Daß dieses Ziel wechselt
und heute anders aussteht als in den ersten Septembertagen,
ändert nichts daran, daß man entschlossen zu sein vorgibt, bis
zur Erreichung dieses Zieles zu kämpfen. Wer ein Kriegsziel
hat, sollte auch einen Kriegsplan haben . Es wäre also
verständlich, daß die vielen , die sich heute die Köpfe über de»
Fortgang dieses Krieges zerbrechen, den Schlüssel zu dieser Frage
bei England suchten . Daß sie statt dessen ihre Blicke auf Deutsch¬
land richten, dessen Führer wiederholt betont hat, daß er kein
Kriegsziel gegen die westlichen Demokratien hat, ist die Folge
davon, daß es Deutschland gelungen ist, sich in diesem ihm auf¬
gezwungenen Kriege das Gesetz des Handelns zu
sichern. Was wird Deutschland tun ? Mit dem Alpdruck dieser
Frage legen sich Engländer und Franzosen seit Wochen
schlafen, um am nächsten Morgen vor der gleichen Frage zu
stehen. Nach dem Grundsatz : „Geteilte Furcht ist halbe Furcht !"
bemüht man sich mit zweifelhaftem Erfolg, neutrale Länder
mit dem Angstbazillus zu verseuchen , in der vergeb¬
lichen Hoffnung , sie für die eigene faule Sache einzüspannen.

Inzwischen wurden im Operationsgebiet des deutschen Heeres
kürzlich große Mengen von Soldaten aller Waffengattungen
zu einem Unternehmen aufgeboten , was keiner von unseren
Gegnern erwartete : Die im Schutze des Westwalles
herangereifte Ernte, deren Bergung sich durch die
Ungunst der Witterung verzögert hatte, mußte schnell herein¬
gebracht werden . Truppe und ÖrtsLauernführer stellten gemein¬
sam einen friedlichen Kriegsplan auf , mit dessen Hilfe der
Erntesegen in kürzester Frist geborgen werden konnte. Die
Freude über einen so sinnvollen „Sieg" darf uns freilich nicht
den Anblick trüben für die Schwere und Verantwortlichkeit
der unseren Soldaten an der Westfront gestellten Aufgaben.

Wer denkt, wenn er die Meldungen von geringer Kampf-
tätigkeit im Westen liest, an das Maß von unermüdlicher
Pflichterfüllung, das tagaus , tagein an dieser Front
geleistet wird? Tag Und Nacht, Stunde für Stunde, Minute
für Minute, spähen Tausende und aber Tausende von Augen¬
paaren aus den Postenständen heraus über das Vorfeld hinweg
«ach den Stellungen des Gegners . Ungezählte Tausende von
Augenpaaren suchen unermüdlich die Weite des Himmels nach
feindlichen Fliegern ab . In Wind und Wetter stehen die
Posten, Funker kontrollieren die Aetherwellen , durch die Adern
dieser scheinbar so ruhigen Riesenfront geht der Pulsschlag
eines wachsamen, in seiner steten Bereitschaft ruhelosen Lebens.
Dieser Unermüdlichkeit seiner militärischen Front verdankt es
das deutsche Volk, daß es in der Heimat ungestört und ruhig
der großen Aufgaben nachgehen kann , die der Krieg ihm
stellt . Ein Vergleich zwischen der Nervosität beispielsweise der
Englischen Bevölkerung und der gelassenen Ruhe und Zuversicht
des deutschen Volkes läßt keinen Zweifel darüber, daß sich die
überlieferte kriegerische Aeberlegenheit des deutschen Volkes
stch in dem modernen Nervenkrieg bewährt hat.

Im „Volk. Beobachter" behandelt Dr. Theodor
Eeibert die Kriegsziele der Westmächte und stellt
ihnen die deutschen Ziele gegenüber.

Zwei volle Monate find seit dem Abschluß des Polenfekd-
Mges verstrichen. Die britische Negierung hat diese kostbare,
rnwiederbringliche Zeit nicht genützt . Sie hat die Friedens¬
hand des Führers zurückgestoßen . Eie hat nicht nur ver¬
säumt , einen völlig sinnlos gewordenen Krieg abzublasen
and Europa den Frieden wiederzugeben, sondern alles ge¬
tan, um das Feuer zu nähren und den Brandherd aus-
>ubreiten . Sie ist in ihrem kindischen Trotz verharrt «ad
hat Englands Schild mit Verbrechen besudelt. Während die
Wehrmacht Eroßdeutschlands den Polenkrieg so mild als
irgend möglich geführt und im See - und Luftkrieg sich mit
peinlicher Gewissenhaftigkeit an die Regeln des Völker¬
rechts gehalten hat , haben die Kriegslords an der Themse
nicht gegen den deutschen Soldaten gekämpft, sondern gegen
Europas Frauen und Kinder und die Hungergeitzel geführt
und find auch vor gemeinen kriminellen Verbrechen —
»Athenia "

, Giftgas , München — nicht zurückgeschreckt.
Weder Deutschlands eigenes Angebot, das der Führer in

seiner Reichstags -Rede vom 6. Oktober in musterhafter
Klarheit formuliert hat , noch die Vermittlungsversuche der
kleineren Neutralen haben den bösen Willen der englischen
Machthaber zu ändern vermocht. Keine der heuchlerischen
Phrasen , mit denen Ehamberlain und Halifax ihre Reden
spickten, ist imstande , die Tatsache zu verdunkeln , daß Groß¬britannien an den Kriegszielen festhält» die es schon seit
geraumer Zeit im geheimen geschmiedet und am 3. Septem¬
ber öffentlich proklamiert hat . Diese Kriegsziele lauten:

1 Vernichtung des Führers (Lhamberlain -Rede vom
3 . September , Münchener Attentat ) .

2. Zerstörung des Hitlerismus (Lhamberlain -Rede vom
3 . September und andere amtliche Kundgebungen ) .

3 . Aufteilung Eroßdeutschlands (Erklärungen Duff Loo¬
pers u . a . ) .

4 . Wiederherstellung der Versailler Zwangsstaaten Oester¬
reich, Tschechoslowakei und Polen (zahlreiche Chanzber-
lain -Reden und französische Note an König Leopold) .

5. Aushungerung Deutschlands (zahlreiche Churchill- und
Chamberlain -Reden) .

6 . Unterwerfung der neutralen Welt unter die englische
Oberherrschaft (eindeutiger Zweck des maritimen und
diplomatischen Vlockadekriegs gegen die Neutralen ) .

Keines dieser Kriegsziele ist seit dem 3. September in
irgend einer Weise abgeschwächt oder berichtigt worden.
Im Gegenteil , in Dutzenden von amtlichen oder halbamt¬
lichen Reden und Artikeln und in Hunderten von zynischen
Rundfunk -Kommentaren ist jedes dieser Ziele bekräftigt und
unterstrichen worden . Greifen wir nur den ersten und den
letzten Punkt heraus.

Nach dem Verbrechen von München haben sowohl der eng¬
lische wie der französische Rundfunk als auch mehrere Pa¬
riser und Londoner Zeitungen , darunter der „Daily He¬rold "

, rundheraus erklärt , wie unglücklich sie darüber find,
daß die Münchener . Höllenmaschine „12 Minuten zu spät"
wsgegangen '

ist, und der britische Außenhandelsminister
Hudsonhat den Neutralen gesagt, daß sie die Leiden der
britischen Blockade auf sich nehmen müßten , um auch ihrer¬seits einen Beitrag zur „gemeinsamen Sache"

, das heißt zurVernichtung des Hitlerismus , zu leisten.
Damit ist nun vollständige, lückenlose Klarheit geschaffen.

Deutschland weiß, daß es einem absolut skrupel¬
losen Feind gegenübersteht, der Himmel und Hölle in
Bewegung setzen wird , unsere Lebenskraft in der Wurzelund für immer zu zerstören. Und darauf gibt esnureine
Antwort:

Dieses heutige England , so wie es uns in der scham¬
losen Kriegspolitik seiner verantwortlichen Männer ent¬
gegentritt , ist der Todfeind des Reiches geworden und
muß infolgedessen mit allen Mitteln und allen Kräfte«
des deutschen 84-MMionen -Bolkes uiedergeworsen werde«.
Man mag es als tragisch empfinden , daß viele Millionen

von harmlosen und subjektiv unschuldigen Briten in dieses
Verhängnis hineingezogen werden , aber jedes Volk ist letz¬ten Endes für die Regierung und das System verantwort¬
lich , die es sich gefallen läßt . Wenn die Engländer nicht soviel Gewissen und Mut aufbringen , den sie regierendenverbündeten Klüngel von Schiebern und Schwächlingen zum
Teufel zu jagen , so kann kein Gott sie und ihr Empireretten.

Die deutschen Ziele hat der Führer am 6 . Oktober ein fürallemal festgestellt:
1 . Die Schaffung einer Reichsgrenze, die den historische«,ethnographischen und wirtschaftlichen Bedingungen

: entspricht.

2 . Die Ordnung des gesamten Lebensraumes nach Ra¬
tionalitäten . das heißt : Eine Lösung jener Minori¬
tätenfragen , die nicht nur diesen Raum berühren , son¬dern die darüber hinaus fast alle süd - und osteuro¬
päischen Staaten betreffen.

3 . In diesem Zusammenhang : Der Versuch einer Ord¬
nung und Regelung des jüdischen Problems.

4 . Der Neuaufbau des Verkehrs - und Wirtschaftslebens
zum Nutzen aller in diesem Raum lebenden Menschen.5. Die Garantierung der Sicherheit des ganzen Gebietesund

6. die Herstellung eines polnischen Staates » der in seinemAufbau und in seiner Führung die Garantie bietet.Laß weder ein neuer Brandherd gegen das DeutscheReich entsteht, noch eine Jntrigenzentrale gegenDeutschland und Rußland gebildet wird.
Die wichtigste Aufgabe jedoch, so fügte der Führer Hinz«,ist die Herstellung einer europäischen Sicherheit . Gerade

dieses Ziel aber ist es, dem das heutige England als ein¬
ziges und unbedingtes Hindernis im Wege steht. Das habe»die seit jener Führer -Rede verflossenen Wochen mit brutaler
Deutlichkeit erwiesen. And deshalb muß dieses England der
Churchill und Chamberlain unter alle» Umständen weg!

Der Wehrmachlsbericht
Berli «» 17. Rov . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
I « Westen bei schwachem örtlichem Artilleriestörnngs»

jener keine »ennenswerte Kampftätigkett.

England verlor 51 Flieger
Neue Verlustliste bekanntgegeben

London, 17. Nov . Das englische Luftfahrtministerium hat eineneue Verlustliste veröffentlicht , die 51 Namen enthält, und zwarwurden 38 Mann getötet 11 werden vermißt und zwei wurden
gefangen genommen.

Englands und Frankreichs Sorgen
Berlin , 17. Nov. Nachdem gestern von den britischen Amts¬stellen zugegeben werden mußte, daß die Erhöhung der Lebeus-nnttelpreise in England bis jetzt nicht weniger als 18 v . H.beträgt, hört man jetzt , daß auch in der englischen Schuh¬

et ^ E^Erindustrie schwerer Mangel an Rohmaterial eingetretenist- Wenn nicht in Kürze weitere Lieferungen an Rohledervom Auslande eintresfen , wird die Schuhsabrikation wiedereinmal eingeschränkt werden muffen.Line lebhafte Klage des „Daily Herald " über englischeExportverluste auf dem holländischen Marktverdient ebenfalls erwähnt zu werden . Die holländischen Bauern,so schreibt der Amsterdamer Korrespondent des Blattes , bezögenjetzt ihre landwirtschaftlichen Maschinen aus Deutschland, well
englische Exporteure auf Anfragen entweder gar nicht antwor¬teten oder einen Auftrag ablehnten. Dank der ungeheuerendeutschen Aktivität sehe es so aus, als würde der holländischeMarkt ganz für britische Waren verloren gehen. Dabei handeltes sich keineswegs allein um landwirtschaftliche Maschinen. Fastjeder Kaufmann in Holland erzähle dieselbe Geschichte, daß es
nämlich nahezu unmöglich sei, mit England überhaupt Geschäfte
zu treiben.

Als ein Stimmungsbarometer muß die Tatsache vermerkt
werden , daß eine gewisse antisemitische Stimmungin England im Steigen begriffen ist . So berichtet „Daily Mail",daß während des vergangenen Wochenendes Hunderte von
Schaufensterscheiben jüdischer Geschäfte in
London wie auch in Glasgow entweder zertrümmert oder mit
Diamanten zerschnitten worden sind . Die Behörden scheine«
allerdings gewillt zu sein , jede Volksmeinung , die sich gegen die
Juden richten, mit Energie zu unterdrücken. Denn in einem
Sondererlah sind die Polizeibeamten von Scotland Pard ener¬
gisch darauf hingewiesen worden , vor allem die jüdischen
Geschäfte zu schützen. Wenn solche Vorgänge auch von Interesse
sind , so darf man sie doch nicht zu wichtig nehmen.

In Frankreich ist das bedeutsamste innerpolitische Thema
der Pariser Presse nach wie vor der Kampf , gegen den
Kommunismus und Defaitismus. Die Blätter
erörtern alle die Dringlichkeit der Maßnahmen, die gegen die
Antikriegspropaganda aus den eigenen Reihen ergriffen wer¬
den müssen . De la Rocque stellt in seinem Blatt fest, daß die
Zahl der pazifistischen Schriften im Lande von Tag zu Tag
größer werde . In den Fabriken , in den Städten , auf dem Lande
werden überall mit der Schreibmaschine vervielfältigte oder
auch gedruckte.Flugblätter unbekannter Herkunft ver¬
breitet. in denen vom „imperialistischen Krieg " und der Not-
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Wendigkeit eines sofortigen Friedensschlusses die Reoe ist . Es
wird von geheimen Sitzungen und von anonymen Briefen an
die Parlamentsabgeordneten geflüstert . Die meisten der fran¬
zösischen Blätter führen diese Propaganda auf „kommunistische
Agitation " zurück.

Wie man weiß, ist die Regierung seit Ausbruch des Krieges
gegen die kommunistischen Kreise scharf vorgegangen . Die fran¬
zösische Sektion der dritten Internationale und alle verwandten
Organisationen wurden damals aufgelöst, alle Kommunisten-
führer verhaftet und alle kommunistischen Eenreinderäte und
Bürgermeister abgesetzt . Trotzdem aber ist diese Agitation
außerordentlich lebhaft , insbesondere leihen ihr die vielen
hunderttausend Arbeitslosen — man spricht von 400 000 —
gern ihr Ohr . Es ist keine Frage , daß diese von den Blättern
aufgezeigten Strömungen im Lands die größte Aufmerksamkeit

! Ler Regierung finden , die ihrerseits große Anstrengungen unter-
i nimmt , die Kriegsstimmung im Lande zu erhalten , ja noch
lebhafter zu entfachen. Konzentrationslager und Verbannung
find jedenfalls für Defaitisten in Aussicht genommen.

Man sieht also , daß England und Frankreich ihre Sorgen
haben . Es wäre aber falsch, wollte man daraus schließen , daß
der Wille der Kriegsgegner , das Reich zu vernichten, dadurch
irgendwie ernsthaft gehemmt werden könte . Im Gegenteil , diese
Kreise versuchen alles , warnende und besonnene Stimmen zu
übertöne « und unbequeme Mahner kalt zu machen.

1. Eine erschöpfende Erklärung über die englischen Kriegsziel«
abgibt,

2. eine bindende Verpflichtung Englands , Indien seine Un¬
abhängigkeit zu gewähre«,

3 . die sofortige Anerkennung , daß Indien in einer Verfassung¬
gebenden Versammlung seine Verfassung beschließt.

Britischer Erpreffirrrgsversuch an Griechen¬
land

Vergewaltigung einer neutralen Volkswirtschaft
Athen , 17 . Nov . Es wird bekannt , daß Firmen , die nach

Deutschland und England Ausfuhrgeschäfte tätigten , von eng¬
lischer Seite mitgeteilt wurde , daß sie die Ausfuhr nach
Deutschland ein st eilen müßten, widrigenfalls ihnen
ein Handelsverkehr mit England unterbunden und ihre in Eng¬
land befindlichen Vermögen oder Guthaben beschlagnahmt wür¬
den ( !) .

Diese neue völkerrechtswidrige Maßnahme Englands stellt
einen krassen Fall der Vergewaltigung einer neutralen Volks¬
wirtschaft dar und ist einfach ein gewaltsamer Versuch , die wirt¬
schaftliche Selbständigkeit eines neutralen Landes zu beseitigen.
Die Drohung mit der Beschlagnahme griechischer Vermögenswerte
in England kann nur als ein Erpressungsversuch übelster Art
bezeichnet werden . Es ist bekannt , daß von der Eesamtausfuhr
Griechenlands 1938 nicht weniger als 43,1 v . H . nach Deutschland
und nur 8,3 v . H . nach Großbritannien gingen . Die britische For¬
derung bedeutet daher in ihrer Auswirkung eine Beschränkung
der griechischen Ausfuhr auf die Hälfte des Vorjahresumfanges
und müßte deshalb zweifellos Griechenland in eine Wirtschafts¬
krise größten Ausmaßes stürzen.

Britischer Tanker versenkt
Amsterdam, 17. Nov . In englischen Marine - und Schiffahrts¬

kreisen haben , wie Reuter meldet, Telegramme aus Kapstadt
besondere Beachtung hervorgerufen , in denen gemeldet wurde,
daß ein „bewaffnetes Kaperschiff " den briti¬
schen Tanker „Africa Shell " versenkt habe.

Lourenzo Marques (Portugiesisch-Ostafrika ) , 17. Nov . Wie
die Mannschaft des versenkten britischen Tankers „Africa Shell"
berichtet, erhielt ihr Schiff von dem deutschen Kriegsschiff
Befehl , zu stoppen. Das Kriegsschiff feuerte einen Schuß ab.
Einige Deutsche kamen an Bord des, „Africa Shell " und beschlag¬
nahmten die Lebensmittelvorräte . Die Besatzung mußte sodann
in die Boote gehen. Der „Africa Shell " wurde dann mit zwei
Bomben versenkt, die ein großes Loch in den Schiffsboden
rissen . Der Inspektor der Lloyd -Versicherungsgesellschaft berich¬
tet , daß der „Africa Shell " kieloben auf dem Wasser liege,
und daß ein kleiner Teil des Schiffes noch sichtbar sei . Eine
Bergung sei ausgeschlossen.

Deutsche Kriegsgefangene in England
Spanischer Journalist berichtet über ihr Siegesbewußtsein

und ihre Treue zum Führer
Madrid , 17 . Nov. Die englischen Behörden haben anscheinend

den Berichterstattern der neutralen Länder die Erlaubnis
erteilt , einige deutsche Kriegsgefangene zu besuchen , um aus
diese Weise, wie man wohl meint , die Welt über die humane
Behandlung der Kriegsgefagnenen zu unterrichten . Die „Frank¬
furter Zeitung " gibt einen Bericht des Korrespondenten der
spanischen Zeitung „ABC " wieder , der jedoch darin nicht den
Ort des Lagers erwähnen und auch keine Angaben über die
Zahl der Gefangenen machen darf ; vermutlich befürchtet man,
daß die geringe Zahl von Gefangenen in der Welt nicht
gerade den Erfolg erzielt , der beabsichtigt war.

In dem Bericht des „ABC " wird erzählt , daß die deutschen
Kriegsgefangenen gut untergebracht seien , anständig zu essen
bekämen, mit „deutschem " Lesestoff versorgt wurden , ihre Frei¬
zeit mit Sport und allen möglichen Zerstreuungen vertrieben,
alles Dinge also, die eigentlich bei der Behandlung von Kriegs¬
gefangenen unter zivilisierten Völkern eine Selbstverständlich¬
keit bedeuten . Sehr aufschlußreich sind hingegen die Angaben
des neutralen Chronisten über die Moral und Sieges¬
zuversicht der gefangenen Deutschen, die auffällig stark sei , daß
sie sogar auf die englische Wachmannschaft großen Eindruck
machten. In den Räumen des Lagers hingen Bilder von Hitler
und Göring . Die Kriegsgefangenen hättep sich anfangs immer
mit dem deutschen Gruß gegrüßt, was der Lager¬
kommandant aber später verboten habe . Man könne eine
gewisse Niedergeschlagenheit bei den Deutschen darüber fest¬
stellen, daß sie nutzlos umhersitzen mühten , während draußen der
Krieg weitergehe , von dessen glücklichem Ausgang für Deutsch¬
land sie überzeugt seien . Es sei bezeichnend für die Gesin¬
nung der deutschen Kriegsgefangenen, daß sie
kürzlich die Sendung einer englischen Dame mit deutschen
Büchern und Zigaretten abgelehnt hätten , weil im Begleit¬
brief davon gesprochen worden sei, daß das englische Volk

' keine Feindschaft gegen das deutsche Volk, sondern nur gegen
die deutsche nationalsozialistische Führung hege. „Wir wollen
keine Gefälligkeiten annehmen von einem Volk, das so falsche
Ideen über Deutschland hegt", hätten die Gefangenen geant¬
wortet.

Der Lagerkommandant selbst sei zu dem Schluß gekommen,
daß alle Deutschen hundertprozentige Nationalsozialisten seien.
Ohne daß es vielleicht beabsichtigt war , ist dieser Bericht eines
neutralen Beobachters zu einem der schönsten Bekenntnisse über
vaterländische Gesinnung, Siegesbewußtsein und Treue zum
Führer geworden , die unter den deutschen Kriegsgefangenen in
England herrschen.

Argentinischer DokumentensSlfcher verurteilt
Buenos Aires , 17. Nov. Der Staatsanwalt beantragte .vier

Jahre Gefängnis gegen den berüchtigten Dokumentenfälscher
Jürges wegen Meineides bei Aussagen im Prozeß gegen Mül¬
ler . Jürges hatte bekanntlich dieses Frühjahr durch eine raffi¬nierte Fälschung eine schamlose Hetzkampagne
gegen das hiesige Deutschtum und die führende»Männer entfesselt. Ein Gerichtsverfahren hatte später einwand»

f die völlige Haltlosigkeit seiner Behauptungen erwiesen.

„Dunkle Einflüsse " in Australien
Außenminister Eulletts bezeichnendes Eingeständnis

Amsterdam, 17. Nov . Recht aufschlußreich waren Ausfiihrun - ,
gen, die der australische Außenminister Sir Henry Gullett >
machte . Er erklärte nämlich, daß die Regierung sich davon über»
zeugt habe , daß die Laskaren (indische Matrosen ) , die kürzlich!
in Sydney ihr Schiff verlaßen hätten , von Elementen beein¬
flußt gewesen seien, die der Teilnahme Australiens am Krieg« !
ablehnend gegenüberstünden . ,Junkie Einflüsse" machten sich!
geltend , um die Entsendung australischer Lebensmittel nach!
Uebersee zu verhindern.

Fliegeralarm in Nimes und in Lyon
Paris , 17. Nov. In Nimes wurde Freitag um 11 Uhr Flie¬

geralarm gegeben, der bis 12.20 Uhr dauerte.
Ein zweiter Fliegeralarm wurde heute um 14 .18 Uhr in

der Gegen den Lyon gegeben. Schon bei Beginn des Alarm»
konnte man das Feuer der Abwehrgeschütze hören.

Drei Landesverräter hingerichtet
Auch ein Jude hatte die Hand im Spiel « k j

Berlin , 17. Nov . Die Justizpressestelle beim Volksgerichtshof!teilt mit:
Der 29jährige Ewald Lakota und der 26jährige JohannSroka , beide aus Veuthen, die vom Volksgerichtshof!

wegen Landesverrats zum Tode und zu dauerndem Ehrverlustverurteilt worden sind , sowie der vom Volksgerichtshof am S . Ok¬
tober 1939 ebenfalls wegen Landesverrats zum Tode und z«bauerndem Ehrverlust verurteilte 33jährige RobertSchimpfaus Kehl am Rhein find heute hingerichtet worden.

Lokato und Sroka traten aus Geldgier mit dem Nachrichten¬
dienst einer fremden Macht in Verbindung und belieferten ch«
anfänglich mit gefälschten Nachrichten. Später gingen sie daz«über, ihrem Auftraggeber auch zutreffende Berichte zu übermit-
teln , die im Interesse der Sicherheit des Reiches geheimzuhalte« j
gewesen wären . Ein von Sroka gedungener Helfershelfer hat!
seinen Verrat bereits mit dem Tode gebüßt . Um sich Geldmittel
zur Befriedigung seiner Wettleidenschaft zu verschaffen, ist der
mehrfach vorbestrafte Schimpf durch Vermittlung eines ans
Deutschland geflüchteten Juden mit dem Nachrichtendienst einer
fremden Macht in Verbindung getreten . In dessen Auftrag hat!
er bis November 1938 zahlreiche Ausspähungsfahrten im Reichs¬
gebiet unternommen und über die Ergebnisse dieser Reisen sei-
nem

'
Auftraggeber geheimzuhaltcnde Mitteilungen gemacht.

*

Todesstrafe für schwere» Diebstahl an einem Fronisoldale«
München, 17. Nov. Vor dem Sondergericht München, das am

Freitag in Augsburg tagte , hatten sich zwei 19jährige Burschen
zu verantworten , die einen Frontsoldaten in besonders gemeiner
Weise bestohlen hatten . Die beiden Gauner Peter Gastlund Ioseph Schmalhofer, die schon frühzeitig in die Ver¬
brecherlaufbahn geraten sind , haben in der Schlafkammer des
Schmalhofer , die vorher von einem jetzt an der Front stehenden
Metzgergehilfen bewohnt war , den darin befindlichen verschlosse¬nen Schrank erbrochen und ausgeraubt . Unter anderem fiele«
den Einbrechern Mäntel , Anzüge, Hemden, Strümpfe und ein
der Braut des Bestohlenen gehöriges Sparkassenbuch über 170»
RM . in die Hände . Das Sondergericht brandmarkte die Gemein¬
heit der Taugenichtse, die einen Frontkämpfer unter Ausnützung
der durch den Krieg geschaffenen Verhältnisse ausplünderten und
verurteilte beide Angeklagte zum Tode.

Keiner will zurückstehen
Starker Andrang znr vormilitärischen Ausbildung der SA.

Berlin , 17. Nov . Auf Befehl des Stabschefs haben die Haupt¬ämter Führung und Verwaltung der Obersten SA .-Führung,wie die NSK . meldet , in den letzten Tagen Besprechungen mit
den SA .-Eruppen abgehalten , wobei alle Fragen des Einsatzesder SA . an der inneren Front und vor allem die Richtlinien fürdie vormilitärische Ausbildung eingehend erläutert wurden . I»
allen Gruppen konnte festgestellt werden , daß die Bereitwilligkeitder militärisch noch nicht ausgebildeten Männer über 18 Jah¬ren, sich neben ihrer beruflichen Arbeit bei der SA . auf den
Waffengang vorzubereiten , außerordentlich groß ist.

Ein neues Vuty des srettysprefleiyess
„Auf den Straßen des Sieges . — Erlebnisse mit dem Führer

in Polen
Leipzig, 17 . Nov. Das „Börsenblatt für den deutschen Buch¬

handel " veröffentlicht eine Ankündigung
' über das bevor¬

stehende Erscheinen eines interessanten und sicherlich aufsehen¬
erregenden Buches. Es handelt sich um eine Gemeinschaftsarbeitdes Reichspressechefs Dr . Dietrich und seiner im Hauptquartierdes Führers während des Polenfeldzuges tätigen Mitarbeiter.

Das Buch , da^ im Zentralverlag der NSDAP , erscheint,
trägt den Titel „Auf den Straßen des Sieges — Erlebnisse
mit dem Führer in Polen " und schildert den polnischen Feldzug
aus der Perspektive des Führcrhauptquartiers . Es zeigt das
Leben des Führers im Kriege , behandelt neben den entscheiden¬den politischen Tagen des Kriegsausbruches die Arbeit im Füh¬
rerhauptquartier und schildert Fahrten und Erlebnisse mit dem
Führer aus der Feder des Reichspressechefs und der ihn beglei¬
tenden , dem deutschen Leserpublikum bekannten Journalisten:
Reichshauptamtsleiter Sündermann . Wilfrid Bade , Günther
d'Alquan und Heinz Lorenz.

Die bemerkenswerte Neuerscheinung, zu der eine Reihe von
Persönlichkeiten des Führerhauptquartiers bisher unveröffent¬
lichte Privataufnahmen aus den großen Wochen des Polenfeld¬
zuges beigesteuert haben und die einen Anhang von Werner
Stephan enthält , wird Ende November im Buchhandel sei».
Der Verlag kündigt einen Umfang von über 200 Textseiten so¬
wie 32 Bildseiten und einen Verkaufspreis von 3 .80 Reichsmark
an . Die Erstauflage beträgt 100 090 Exemplare.

Zusammentritt des italienische « Autarkie -Rates . Der>
Oberste Autarkie -Rat wird am Jahrestag der Sanktionen , ^
Samstag , den 18 . November , unter dem Vorsitz des Duce
-usammentreteu.

Frankreich fordert wirtschaftliche Hilfe
Englands

»Zurückhaltung der Engländer gegenüber einer Zollunion
der Entente

Brüssel, 17 . Nov. Der Lombard -Trade-Korrespondent der
.Financial News" gibt in einer Auslassung zum Besuch des
französischen Finanzminister Reynaud in
London interessante Aufklärungen über die Veranlassung zu
diesem Besuch . Danach dürfte es sich um einen von der Not
diktierten Schritt handeln , da Frankreichs Wirtschaft noch mehr
als die englische unter den immer schwerwiegenderen Folgen
des leichtsinnig heraufbeschworenen Krieges zu leiden hat.

Reynauds Pläne enthielten nichts mehr und nichts weniger
als eine Wirtschaftsföderation zwischen Eng-

! kand und Frankreich. Die wirtschaftlichen Hilfsquellen
Leider Länder müßten zusammengelegt werden . Die bisherige

! «nglisch-französtsche Zusammenarbeit finanzieller Art reiche nicht
j! mehr aus . Der französische Hilferuf an den am Kriege schul-

digen Verbündeten scheint jedoch in London keineswegs den
-von einem befreundeten Bundesgenossen eigentlich zu erwar¬
tenden günstigen Widerhall gefunden zu haben . Die Franzosen
find zwar gut genug, ihr Blut für die englische Herrenkaste
einzusetzen , wenn sie jedoch für ihren darniederliegenden Han¬
del,, insbesondere für ihre in größter Not befindliche Luxus¬
industrie um die Schaffung von Ausfuhrmöglichkeit auf den
Kritischen Märkten bitten , so sind sie nicht mehr die „edlen
Verbündeten "

, sondern lästige und unangenehme arme Ver¬
wandte , die man antichambrieren läßt.

i Indiens Forderungen
„Es geht um die Frage , ob England Indien als unab¬
hängige Nation anerkennen wolle " — Telegramm Gandhis

^
an die „News Chronicle"

Amsterdam, 17 . Nov. In einem Telegramm an die „News
Chronicle " hat der bekanyte indische Freiheitskämpfer Gandhi

r, den Standpunkt der Kongreßpartei gegenüber der
anmaßenden und verständnislosen Haltung des britischen Im¬
perialismus ' nochmals klar Umrissen . Gandhi führt in diesem
Telegramm aus , daß die Hauptstreitfrage zwischen Indien und
England in der englischen Presse falsch dargestellt werde. Es
gehe um die Frage , ob England Indien als unabhängige Ra¬
tion anerkennen wolle, oder ob Indien weiter von England
abhängig bleibe« solle . Acht Provinzen von insgesamt elf hätten
bereits nachdrücklich erklärt , daß sie am Krieg nicht teilnehmen
wollten . Alle anderen Fragen seien von untergeordneter Bedeu¬
tung . Die vorgeschlagene verfassungsmäßige Nationalver¬
sammlung sei die einzige Körperschaft, die eine angemessene° und dauerhafte Lösung finden könne . Alles andere sei nur Not¬
behelf und bringe keine volkstümliche Lösung. Wenn man Jn-
dien die Minderheitenfrage entgegenhalte , so verwirre man di«
Endfrage . Die Frage der Fürsten anzuschneiden, sei noch unhalt¬
barer . Auch sie seien nur ein Teil der größeren Macht. Es sei
peinlich, daß britische Staatsmänner die Millionen in den Staa¬
ten nicht in dem gleichen Maße erwähnten , als hätten sie kein«
Stimme in ihrer eigenen Regierung . Wolle man sie weiter als
Sklaven leben lassen , obwohl man sie in einen Krieg zerre?
Es sei kein Wunder , daß Adolf Hitler die britische Regierung
ersucht , ihre Ehrlichkeit dadurch zu beweisen, daß sie Indien als
freie Nation anerkenne . Was man auch immer von Hitler sage,
so sei doch nicht zu leugnen , daß seine Forderung sehr angemessen
gewesen sei . Man solle auf alle Fälle die englische Öffentlichkeit
wissen lassen , daß die Forderung der Kongreßpartei unwider¬
ruflich sei und daß man sie auch erfüllen könne , vorausgesetzt,
daß der Wille bestehe , vom Imperialismus zu lassen . Der Ar¬
beitsausschuß werde am 19. November in Allahabad zusammen¬
treten , um den nächsten Schritt zu erwägen . Sollte es zu einen
Kampf zwischen England und der Kongrehpartei kommen, s<
müsse diese wissen , worum er gehe.

*

Indische Erklärung in London überreicht
Drei Hauptforderungen als Vorbedingung einer Einigung

Rom , 17. Nov . „Popolo di Roma " meldet aus London, daß
dort eine offizielle indische Erklärung ultimativen Charakters vor¬
liege. In dieser offiziellen indischen Erklärung heißt es : „Indien
kann zur Aufrechterhaltung des britischen Imperialismus ' kein«
Hilfe beisteuern . Angesichts der Weigerung der britischen Re¬
gierung , die nationalen Forderungen des indischen National¬
kongresses zu erfüllen , herrscht in ganz Indien nunmehr der
Geist und der Zustand der „Non -Looperation " („Nicht-Zusam¬
menarbeit " ) . Sollte bis zum 19. November der tote Punkt in
den englisch - indischen Beziehungen nicht überwunden sein , so be¬
steht keine Aussicht mehr , in Indien gewisse Wünsche durch¬
zusetzen.

" Der Schluß der indischen Erklärung lautet : „Es gibt
keine Möglichkeit der Einigung zwischen England und Indien,
fofern nicht die britische Regierung die drei Hauptforde-

Li rungen der Mehrheitder Inder erfüllt:
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Deutsche Schulen im Reichsgau Danzig
Die Schulpflicht wird eingeführt

Danzig , 17. Nov . Von den Schwierigkeiten , die sich der Er¬
öffnung von Schulen im befreiten Gebiet des Reichsgaues Dan¬
zig eutgegenstellten, gibt der Befund der Schulräume einen Be¬
griff, die von uns von den Polen übernommen werden mutzten.
Biele Schulgebäude boten im Innern ein Bild der Verwüstung,
llnter der polnischen Einquartierung sind sie wie herrenloses
Gut behandelt worden . Nach dem Abzug der Polen haben deutsch¬
feindliche Elemente der Dorfbevölkerung das Werk der Zer¬
störung vollendet . Aber auch diese Verwüstungen wie alle ände¬
rt» Hindernisse für die Wiedereröffnung der Schulen wurden
Mell überwunden . Es wird nun wieder m annähernd 700 Schu¬
ir» gearbeitet , und deutsche Sauberkeit ist wieder in die alten
Kutschen Schulgebäude eingekehrt. Es sind in der Tat alles ehe¬
mals deutsche Schulbauten , denn die Polen haben in den zwanzig
Jahren ihrer Herrschaft kaum 50 neue Schulbauten im ehemals
vestpreutzischen Gebiet errichtet und davon allein 30 in der künst¬
lich geschaffenen polnischen Großstadt Gdingen , unserem heutigen
Eotenhafcn. Von Ostern 1940 ab aber wird entsprechend dem
reichsdeütscheu Vorbild die Schulpflicht mit dem sechsten Lebens¬
jahr eingeführt . Entsprechend den deutschen Bestimmungen wird
auch der lieber tritt von der Grundschule zur Mittleren oder
Höheren schule neu geordnet . In besonderer Weise wurden
Volksdeutsche Kinder mit angeblich ungenügenden Sprachkennt- ,
rissen von Sen polnischen Lehrkräften schikaniert. Die Nachteile,!
die ihnen dadurch am Ende des polnischen Schuljahres 1938/39
«wuchsen, werden durch eine besondere Verfügung beseitigt.

Mettspflicht in den besetzten polnischen Gebieten
Eine Verordnung des Eeneralgouverneurs

Krakau , 17. Nov. Der Generalgouverneur für die besetzte»
polnischen Gebiete , Reichsminister Dr . Frank , hat durch eine Ver¬
ordnung die Arbeitspflicht der polnischen Bevöl¬
kerung eingeführt . Die Verordnung geht von dem Grundsatz
aus : „Arbeitspslichtig ist. wer arbeitsfähig ist", und regelt im
einzelnen den Einsatz nach Arbeitsvermögen sowie der Arbeits¬
tedingungen. Arbeitsverweigerung und Widersetzlichkeitwerden
ruter entsprechende Strafen gestellt. Diese Verordnung gibt der
Polnischen Bevölkerung die Möglichkeit, nicht nur den Segen
der Arbeit kennenzulernen , sondern auch endlich selbst anzupacke»
»nd das durchzuführen , was eine verantwortungslose polnische
Regierung in zwei Jahrzehnte » Mißwirtschaft zu tun versäumt
hatte.

Kleine Nachrichten ans aller Well
Reichsstatthalter Greifer bei den Baltendentschen. Reichs¬

statthalter und Gauleiter Ereise 'r besuchte Donnerstag
eines der baltendeutschen Durchgangslager in Posen . Sein
unerwartetes Erscheinen löste unter den 900 Baltendeut¬
schen, die hier unter der Betreuung von NSV . -Schwesternund Ordensjunkern den Zeitpunkt ihres Berufseinsatzes
abwarken, große Freude aus.
Kritisches Kriegsschiff verschleppt rumänischen Dampfer.Der rumänische Dampfer „Oituz" wurde zwischen Smyrna

«nd den Dardanellen von einem englischen Kriegsschiff
angehalten und nach dem Kontrollhafen Haifa gebracht.
Erotzfeuer in Marseille . In einem der größten Maislager

m Marseille brach nachts Feuer aus , das sich mit großer
keschwindigkeit auf den gesamten Eebäudekomplex aus¬
dehnte . Der ganze ungeheure Komplex ist jedoch ein Raub
der Flammen geworden. Die Ursache des Brandes ist nochunbekannt.

Peruanisches Militärflugzeug abgestürzt. Bei Canue
stürzte am Mittwoch ein peruanisches Militärflugzeug wäh¬
rend eines Uebungsfluges ab. Die Ursache des Absturzes
ist unbekannt, die sechs Insassen verbrannten.

Neue Erdölfunde auf der Halbinsel Krim. Wie aus Sim-
fnopol gemeldet wird , ist in der Umgebung des Dorfesknlmt aus der Halbinsel Krim ein Oelfeld entdeckt wor¬den. Versuchsbohrungen ergaben eine tägliche FörderungM 30 bis 40 Tonnen Naphta guter Qualität . Aus Baku
wird berichtet, daß die Vorarbeiten für die industrielle
Ausbeutung von Erdöl in dem neuen Oelgebiet von Sia-Me Nardarane . 100 Kilometer von Baku , beendet sind.

Aus dem Gerichtss» al
Zuchthaus und Gefängnis für Sittlichkeitsverbrecher

Karlsruhe , 17 . Nov. Als gefährlichen Gewohnheitsverbrecher
verurteilte die Karlsruher Strafkammer den vorbestraften 41-
sührigen Heinrich Ziegler aus Karlsruhe wegen Sittlichkeitsver¬
brechen nach Paragraph 175a und 175 zu einer dreijährigen
Zuchthausstrafe ; gleichzeitig wurde die Sicherungsverwahrung
des Angeklagten angeordnet . Gegen den 52 Jahre alten Johann
Araun aus Bühlertal wurde wegen Sittlichkeitsverbrechen nach
Huagraph175a eine Gefängnisstrafe von einem Jahr und zehn
Monaten ausgesprochen.

Zuchthaus für eine gemeine Handlungsweise
Freiburg , 17. Nov . llnter der schweren Anklage des wissent¬

lichen Falscheides und falscher Anschuldigung hatte sich die 29jäh-
üge verheiratete Maria Jsemann geb . Viehler aus Lörrach vor
der Großen Strafkammer zu verantworten . Die Angeklagte hatte
chrem Mann den Lohn in Höhe von 57 RM . gestohlen und einen
anderen Mann , der ab und zu im Hause verkehrte, des Dieb-
nahls bezichtigt. Die Angeklagte Jsemann hatte geschworen,
"aß sie das Geld ihres Mannes nicht an sich genommen habe
and daß als Täter nur der von ihr Genannte in Frage käme.
Das Gericht verurteilte die angeklagte Jsemann zu einem Jahrivei Monaten Zuchthaus , abzüglich zwei Monaten Untersuchungs¬
haft und zu drei Jahren Ekrverlust

Fürsorge und Versorgung
des weiblichen Arbeitsdienstes

Berlin , 17 . Nov . Der Miuisterrat für die Reichsverteidigung
hat am 11. November 1939 eine Verordnung über die Fürsorge
und Versorgung der weiblichen Angehörigen des Reichsarbeits¬
dienstes und ihrer Hinterbliebenen erlassen. Nach der Durch¬
führung der Reichsarbeitsdienstpflicht der weiblichen Jugend
Anfangs September sind inzwischen auch die Pflichten und
Rechte der weiblichen Angehörigen des Reichsarbeitsdienstes
geregelt und die Rechtsstellung der Reichsarbeitsdienstführerin-
nen festgelegt worden . Die neue Verordnung baut die Rechts¬
stellung der weiblichen Angehörigen des Reichsarbeitsdienstes
dadurch weiter aus , daß im Falle einer Erkrankung nicht
nur während der Dienstzeit , sondern darüber hinaus — ohne
Versicherung — gesorgt wird , solange eine Betreuung notwen¬
dig ist . Neben der umfassenden Keilfürsorge wird ein Versehr¬
tengeld gegeben : zu der allgemeinen Betreuung bei der lleber-
führung in einen anderen Beruf tritt während einer Umschu¬
lung eine Uebergangsunterftiitzung : bei starker Versehrtheit wird
neben anderen besonderen Hilfen laufende Rente mit weiteren
Zulagen unter Berücksichtigung des Dienstgrades gegeben. Wenn
Reichsarbeiisdienstsührerinnen ausscheiden, um zu heiraten oder
um einen Berus auszuüben , tritt neben die allgemeine Betreu¬
ung eine laufende Unterstützung und eine einmalige Ueber-
gangshilfe, die sich nach der Zahl der Dienstjahre im
Reichsarbeitsdienst richtet . Die bevorzugte Eingliederung in ein
Angestelltenoerhältnis im öffentlichen Dienst oder in ein
Veamtenverhältnis vermitteln ein „Angestelltenschein
für Reichsarbeitsdienstführerinnen " und ein
„Reichsarbeitsdienstschei n" . Reichsarbeitsdienstfüh-
rerinnen , die früher Lehrerinnen , Beamte , oder mit entsprechen¬
der Aussicht im öffentlichen Dienst waren , erhalten Ruhegehalt
oder sonstige Versorgung wie Beamte.

Letzte Nachrichten
England verschärft seine Seeräubermethoden

Berlin, 17. Nov . Das britische Ministerium für die Wirt-
schastskriegsfiihrung hat in einer Mitteilung angekündigt , daß
vom 20 . November ab die britische Konterbandenkontrolle in
einer schärferen Form gehandhabt würde . Es sollen künftig alle
Güter , in deren Schiffspapieren der endgültige Empfänger nicht
genannt ist , sofort beschlagnahmt werden . Als Zweck dieser Ver¬
schärfung wird angegeben , daß man einerseits einen unnötigen
Aufenthalt neutraler Schiffe vermeiden und andererseits die
mit Arbeit überlasteten britischen Konsulate von den sonst erfor¬
derlichen Rückfragen befreien wolle.

England will jetzt einfach großzügig die Ladungen der neu¬
tralen Schiffe beschlagnahmen und auf diese Weise die Zeit der
Festhaltung verringern.

Britische Handelsdampfer greifen deutsche U-Boote an
Amsterdam , 18. Nov . Mangels ehrlicher Kriegshandlungen,

die die englischen Hetzer bekanntlich nicht schätzen, entblödet man
sich nicht, im Londoner Unterhaus als Ersatz von angeblichen
„Heldentaten " zu sprechen , die bewaffnete britische Handels¬
dampfer bei Angriffen auf deutsche U - Boote vollführt hätten.
Man hält es also scheinbar nicht einmal mehr für notwendig —
oder vielleicht auch für hoffnungslos — vor der Welt eine der
brutalsten Völkerrechtsverletzungen Englands zu verbergen.

Der Abgeordnete Ropner , gleichzeitig Direkttonsmitglied
einer Reederei , brüstete sich jetzt im Parlament ganz offen mit
gemeinen Attacken seiner Schiffe . Einer dieser Dampfer habe
vor kurzem dank seiner starken Bewaffnung ein mehrstündiges
Gefecht mit einem deutschen U-Boot geführt und während die¬
ser Zeit noch funkentelegraphisch einen englischen Zerstörer her¬
beigerufen . Auch ein zweiter „Handelsdampfer " dieser „Rop-
ner -Flotte " habe ein anderes deutsches U -Boot angegriffen und
in die Flucht geschlagen. Unter dem Beifall des Hauses pries
der Abgeordnete zum Schluß den ungeheuren „Mut " seiner
Besatzungen.

Von diesem traurigen Mut dürfte wahrscheinlich nicht sehr
viel übrig bleiben , wenn unsere deutschen U-Bootkommandanten,
deren vorbildliche Ritterlichkeit höchste Bewunderung in aller
Welt gesunden hat , den hinterhältigen Angriffen getarnter
Piratenschifse die einzige folgerichtige Antwort geben sollten.

England auf der Suche nach Soldaten
Amsterdam , 17. Nov . Wie das britische Kriegsministerium

mitteilt , werden 20 000 Mann für die Bataillone der Home
Defence „dringendst benötigt " .

Daladiers Feldzug wider die Vernunft
Brüssel , 18. Nov . Das Pariser Militärgericht hat am Don¬

nerstag wieder drei „Defaitisten " — also Franzosen , die sich
bewußt sind , daß ihr Land nur für britische Geldsackinteressen
kämpft — zu Gefängnisstrafen bis zu 4 Jahren verurteilt . Zwei
von ihnen sollen „defaitistische Aeußerungen " getan haben , wäh¬
rend der dritte Flugschriften verteilt hatte.

„Deutschland besitzt die größte Kriegsindustrie der Welt-

Sofia , 17. Nov . Das Abendblatt „Slowo " veröffentlicht am
Freitag einen längeren Aufsatz über „Hitler und die Armee ".
Darin wird u . a. heroorgehoben , der Führer habe in der Zeit
der allgemeinen Mutlosigkeit und Verwirrung es früh genug
verstanden , daß Deutschland nur durch die Waffen wieder zum
Ansehen gelangen könne und niemand es dann wagen würde,
ein Achtzigmillionenvolk zu erniedrigen . Deutschland besitze
heute die größte Kriegsindustrie der Welt.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 18. November 1939.

Pimpfenkonzert . Am Sonntagnachmittag um 2 .30 Uhr'
findet hier im „Grünen Baum " ein Konzert des Stutt¬
garter Pimpfenchores statt . Das Programm und die Ver¬
anstalter bieten die Garantie dafür , daß wirklich etwas
Gutes geboten wird und der Nachmittag für alle Teilneh¬
mer einen Genuß darstellen wird . Für unsere Jungen , die
sich so viel Mühe geben , die Veranstaltung schön und wür¬
dig vorzubeveiten , wird es sicher eine -große Genugtuung
sein, wenn die Erwachsenen und die ältere Jugend durch
recht zahlreichen Besuch zu einem schönen Verlauf der Ver¬
anstaltung beitragen werden . Im Saal sind Stuhlreihen.

Vom Reichsbund für Leibesübungen . — Weiter-
machen! Diese Parole hat der Reichssportführer gleich
nach Beginn des Krieges für alle seine Vereine heraus-
gegeben. Aber trotzdem konnte wohl nirgends , ganz beson¬
ders aber in den kleineren Vereinen , der gewohnte volle
Betrieb fortgeführt werden . Zn viel der Aktiven , Vor¬
turner und Turnwarte fehlten . Auch wurden die Turn¬
hallen für Quartiere und als Speicher benötigt , oder aber
entsprachen sie nicht sofort den Luftschutzvorschriften. Die
Sportplätze wurden , wie aus vielen Gebieten berichtet
wurde , als Park - und Sammelplätze benötigt . Oder aber
brachten die Vereine keine aktiven Mannschaften mehr zu¬
sammen . Auch in Altensteig war es so, und die von der
Turngemeinde nach dem Ludwigsburger Fest vorgesehene
14tägige Pause wurd » durch Belegung der hiesigen Halle
unvorhergesehen verlängert . Ab kommenden Sonntag nun
sollen alle Abteilungen wenigstens Sonntagvormittags zur
Gemeinschaftsturnstunde antreten , damit auch hier die Lei¬
besübungen nicht ganz vernachlässigt werden . Noch Fern¬
stehende sind ganz besonders tzingeladen. 8t.

Hornberg , 17 . Nov . (Kartoffeln werden eingesäuert .)
Hier ist die „Kartofseldepfe " (Maschine zum Einsäuern von
Kartoffeln ) eingetroffen . Sechs Hornberger Bauern und
Landwirte säuern Heuer zusammen über 700 Ztr . Futter¬
kartoffeln ein . Sie erhalten dadurch ein Dauerfutter von
höchster Haltbarkeit , welches das ganze Jahr über gefüttert
werden kann (besonders wichtig für vorübergehende Trocken¬
perioden ! ) Die Kartoffeln erleiden fast keinen Nährstoff¬
verlust und erhöhen damit die Futtergrundlage der Be¬
triebe . Wer einmal Kartoffeln eingesäuert hat , bestätigt,
daß sie ein vorzügliches Futter darstellen . Außerdem er¬
spart sich der Landwirt dadurch das ganze Jahr über zahl¬
reiche Arbeitsstunden . Hornberg verfügt in der näheren
und weiteren Umgebung über die meisten Kartoffelsilos.
Sie wären , — der Krieg hat das Vorhaben durchkreuzt —,
Heuer in Hornberg nahezu verdoppelt worden . Die Land¬
witte dieser kleinen Gemeinde (173 Einwohner ) stehen mit
ihren fortschrittlichen Betrieben in den vordersten Linien
der Erzeugungsschlacht und verdienen Anerkennung und
Nachahmung.

Stuttgart , 17. Nov. (Fußgänger tödlich über-
fahren .) Kurz nach Einbruch der Dunkelheit wurde i»
Vad

^ Cannstatt , Ecke Bahnhof - und Seelbergstraße , ei»
44 Jahre alter Alaun von einem Lastkraftwagen tödlich
überfahren.

Sonderurlaub für unsere Arbeitsmai¬
den. Um den Arbeitsmaiden des Bezirks XII Württem¬
berg Hohenzollern für ihren vorbildlichen Arbeitseinsatz
während der Hackfruchternte auch in der Schlechtwetter- '
Periode eine Anerkennung auszusprechen, wurde ihnen ei» '
Heimaturlaub von Samstagmorgen bis Montagabend
gewährt . Es wurden während der Hackfruchternte vom20 . September bis Ende Oktober im Bezirk Württemberg/'
Hohenzollern etwa 1300 Stellen von Arbeitsmaide»
betreut , in denen während dieser Zeit 39 871 neunstün¬
dige Tagewerke abgeleistet wurden.

Aus der Straßenbahn gestürzt. In dev
Neckarstratze stürzte ein 20 Jahre alter Mann beim Mine » '
ralbad Berg aus einem fahrenden Straßenbahnwage ».
Kurz nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus erlag ev
dem erlittenen doppelten Schädelbruch. — Am Donnerstag¬abend wurde in der Eberhardstraße ein 37 Jahre alte»
Mann von einem Straßenbahnzug angefahren und z»Boden geworfen . Er zog sich dabei leichtere Kopfverletzun¬
gen zu.

Plüderhausen , Kr . Waiblingen , 17. Nov . (Kind tot¬
gefahren . ) Am Mittwochvormittag ist hier auf tragische
Weise das fünfjährige Töchterchen des SchlossermeistersKarl Rübe ums Leben gekommen . Als sich das Kind ausdem Heimweg vom Kindergarten befand , geriet es unter
einen Lastkraftwagen und wurde so schwer verletzt, daßder Tod bald darauf eintrat . Die Schuldfrage bedarf nochder Klärung.

Reutlingen , 17. Nov . (W H W . - L o t t e r i e .) Eine
besonders glückliche Hand hatte hier eine Frau , die schon
wenige Stunden nach der Aufnahme der Tätigkeit der
grauen Elücksmänner mit einem WHW .-Los 500 Mark
gewann.

Balingen , 17 . Nov . (Mit der 51 . Strafe ins
Arbeitshaus . ) Der jetzt 60jährige Johannes Braun
hat seit seinem 17 . Lebensjahr insgesamt 50 Vorstrafen
abgebüßt , die meisten wegen unbefugten Hausierens . Vet-

k>Iatr - kr ^ n jsclsm V^orcliksclcsn - im büro, im V/srle, in clsr Küclis -

ülosrall , wo storlr vsrsclimottte -^riisitsliöncls sonst viel 5siss srsorclsrtsn,
leistet jstrt wertvolle Dienste.
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telns und Landstreicherei. Anfang November wurde er
in Ebingen aufgegrifsen , da er sich wieder einmal im Kreis
Balingen und in Hohenzollern Herumgetrieben und dort
unbefugten Hausierhandel getrieben hatte . Das Amtsgericht
Balingen schickte ihn zuerst auf vier Wochen in Haft,
worauf er in ein Arbeitshaus eingeliefert wird.

Balingen . 17. Nov . (Teure Ohrfeigen .) Eine zu
lockere Hand scheint der 26jährige Fritz Müller in Ebingen
zu haben . Ihm lam zu Ohren , ein junger Nachbar habe
stch über seine Frau wegwerfend geäußert . Daraufhin ver¬
setzte er dem vermeintlichen Beleidiger nuf offener Straße
zwei derartige Ohrfeigen , daß der Getroffene mehrere
Tags krank war und einen Arzt holen lassen mußte. Seine
lockere Hand muß nun Müller durch Urteil des Amts -,
gerichts Balingen mit 12 Mark Geldstrafe, 10 Mark für
Verdienstentgang , Zahlung der Heilungs - und Arzneikosten
sowie die Kosten des Gerichtsverfahrens büßen.

Laupheim , 17 . Nov. (Vom Rathaus . ) Die unzuläng¬
lichen Raumverhältnisse auf dem Laupheimer Rathaus,
die schon lange die Sorge des Bürgermeisters waren , konn¬
ten nunmehr behoben werden . In einem in der früheren
Landwirtschaftsschulefreigemachten Saal , der vor 150 Jah¬
ren dem herrschaftlichen Rat - und Kornhaus diente , fand
sich ein Ersatz für den bisherigen Sitzungssaal . In letzterem
wurde das Ernährungs - und Wirtschaftsamt verlegt . Das
Notariat I kam in die Räume des früheren Oberamts,
wodurch bessere Unterkünfte für die Stadtpflege und die
Ratschreiberei geschaffen werden konnten.

Echussenried , Kr . Biberach, 17. Nov. (Wer kennt den
Toten ?) Am 9 . November wurde in einem Waldteil bei
Echussenried sine unbekannte männliche Leiche aufgefunden.
Der Tod wird wahrscheinlich anfangs Oktober eingetreten
sein . Beschreibung der Leiche : Etwa 60—70 Jahre alt , 1,74
Meter groß, schmächtige Gestalt, vermutlich dunkelblonde,
stark graugemischte, ganz kurz geschnittene Kopfhaare , durch¬
gehende Glatze , vermutlich kleine Nase, längliches Gesicht,
lückenhafte Zähne . Wer über die Persönlichkeit des Toten
Sachdienliches angeben kann, benachrichtige die nächste
Polizeidienststelle.

Der Verkauf von Nähmitteln
Stuttgart , 17. Nov . Die Reichsstelle für Kleidung und ver¬

wandte Gebiete veröffentlicht im „Reichsanzeiger " 269 vom
16. November 1939 eine Anordnung BK 9 und die Bekannt¬
machung Nr . 3 hierzu , die die schon angekündigte Neuregelung
des Verkehrs mit Nähmitteln enthalten . Hiernach werden Näh¬
mittel künftig auf Bezugsabschnitte abgegeben, für die durch
eine Sonderbekanntmachung der Reichsstelle für Kleidung und
verwandte Gebiete der Sond er ab schni tt 5 der Reichs¬
kleiderkarte bestimmt ist . Auf jeden der Abschnitte 3
werden für je 26 Rpf . Nähmittel abgegeben. Diese Bezugsmög-
iichkeit steht jedem Inhaber einer Kleiderkarte , also praktisch
allen Haushaltsangehörigen , zur Verfügung . Als Nähmittel
gelten Nähfaden , Stopfgarn , Stopfwolle , Nähseide und Leinen-
pvirn . Der Käufer kann auswählen , welche von diesen Näh¬
mitteln er kaufen will . Hiernach entfallen z . B . auf einen
solchen Abschnitt 200 Meter Baumwollnähfaden oder 50 Meter
Nähseide und 5 Gramm Stopfgarn oder 20 Gramm Stopfgarn
und sonstige Nähmittel , die beliebig zusammengestellt werden
können und deren Bezug stch natürlich in entsprechendem
Umfange vergrößert , wenn die Haushaltungen aus mehreren
Personen bestehen.

Um die Belieferung sicherzustellen , werden die Einzelhandels¬
geschäfte mit Nähmitteln in dem zur Deckung der Bezugsmög¬
lichkeiten erforderlichen Umfange beliefert , so daß jeder damit
rechnen kann, Nähmittel in den Geschäften , in denen er vor
Kriegsausbruch gekauft hat , zu erhalten . Eine Eintragung des
Kunden in den Geschäften ist nicht mehr notwendig . Die bis¬
herigen Eintragungen sind ungültig . Es soll jedem die Möglich¬
keit geboten werden , falls er in einem Geschäft durch Zufall
nicht erhalten sollte, diese in einem anderen Geschäft zu kaufen.
Um einen allzu starken Andrang in der ersten Zeit zu verhin¬
dern , ist bestimmt worden , daß die Belieferung erst von folgen¬
den Zeitpunkten ab erfolgen darf : ab 15. November für die
Sonderabschnitte der Reichskleiderkarte für Frauen und
Mädchen (orange und blau ) ; ab 29 . November für die
Sondsrabschnitte der Reichskleiderkarte für Männer und
Knaben (gelb und grün ) ; ab 14. Dezember für die Sonder¬
abschnitte der Reichskleiderkarte für das Kleinkind (rosa) .

Rr . 2?i

Die Zuteilung erfolgt für einen voraussichtlichen Zeitraum
von drei Monaten. Unabhängig davon behalten die Abschnitte
so lange wie die Kleiderkarte ihre Gültigkeit . Es kann deshalb
jeder mit dem Kauf von Nähmitteln so lange warten, bis ein
tatsächlicher Bedarf vorliegt.

Gestorben
Nagold : Christine Schwarz, 79 I. a.
Hallwangen: Barbara Wüßner geh. Völker . 77 F. .
Freu dens ladt: Andreas Frey, 68 I . a. (Unfall)Hörschweiler: Georg Beilharz , 69 I . a.
Haslach: Konrad Eräther , Waldmeister i . R.
Wittlensweiler: Joh . Schweikle, Bürgermeister a .D

73 Jahre alt.

Rundfunkprogramm des Reichssenders Stuttgart
ten ; 8 .00 Uhr „Bauer hör zu !" ; 8 .15 Uhr Gymnastik (Elucksrj-8.30 Uhr Morgenmusik,- 9 .00 Uhr Das Kammerkonzert des Reichs
senders Stuttgart ; 9 .45 Uhr „Kamerad Tier " ; 10.30 Uhr MuUam Sonntag morgen ; 11.00 Uhr Musik vor Tisch ; 12.00 Uhr
Mittagskonzert I . ; 12.30 Uhr Nachrichten; 13.00 Uhr Mittaqskon-
zert II . ; 14 .00 Uhr Nachrichten ; 14 .45 Uhr „Wir spielen das
Märchen vom gestiefelten Kater "

; 15.15 Uhr Musik zur Kaffee¬
stunde ; 16.00 Uhr Vom Deutschlandsender : Großes Wunschkonzertder Wehrmacht ; 17.00 Uhr Nachrichten; 20 .00 Uhr Nachrichten-
20 .15 Uhr Politische Zeitungs - und Rundfunkschau ; 20 .30
Sport am Sonntag ; 20 .40 Uhr „Wie es euch gefällt " ; 22.00
Nachrichten.

Montag, 20. Nov. : 6 .00 Uhr Morgenlied, Nachrichten ; Anschlie¬
ßend : Gymnastik I (Elucker) ; 6.30 Uhr Aus Köln : Frühkonzert-
7 .00 Uhr Nachrichten; 7 .50 Uhr Für dich daheim ; 8 .00 Uhr Gym¬
nastik II ( Elucker) ; 8 .20 Uhr Volksmusik; 11 .30 Uhr Volksmusikund Bauernkalender ; 12 .00 Uhr Mittagskonzertl 12.30 Uhr Nach¬
richten ; 15 .00 Uhr Bilder aus Baden ; 16 .00 Uhr Musik am Nach¬
mittag ; 17 .00 Uhr Nachrichten : 18.00 Uhr Aus Zeit und Leben;18.15 Uhr Konzert mit deutscher und französischer Musik; 19.1-
Uhr Zum Feierabend : 19.45 Uhr Vom Deutschlandsender : Poli¬
tische Zeitungs - und Rundfunkschau : 20.00 Uhr Nachrichten-
20.15 Uhr Heiterkeit und Fröhlickikeit; 32,00 ) sßr Nachrichten.

'

Verantwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Laut
in Altenfteig . vertr . : Ludwig Lank. Druck und Verl»-:
Buchdruckrrei Lank , Altenfteig . — Zurzeit Preisliste 8 gW«>

Amtliche Bekanntmachungen

Reifenablieferung
Ich weise wiederholt darauf hin , daß sämtl . lose Fahr¬

zeug -Bereifungen unverzüglich an die Reifensammelstellen
in Calw , Nagold und Neuenbürg , abzuliefern sind . Die
Ablieferung hat bis spätestens 25. 11. 1938 zu geschehen.
Nach diesem Zeitpunkt werde ich Nachprüfungen vornehmen
lassen . Die Nichtablieferung wird bestraft.

Gleichzeitig gebe ich bekannt , daß Anträge auf Ersatz
von Reisen für Fahrzeuge , die mit einem Winkel versehen
find , nur bei dringendstem Bedarf gestellt werden dürfen.
Bei Stellung mißbräuchlicher Anträge haben die Fahrzeug-
bejsitzer mit der Entziehung der Reifenkarte zu rechnen.

Calw » den 16 . November 1939.
Der Landrat.

Bekanntmachung
Infolge Umzugs wird das Staatliche Gesundheitsamt

Calw vom 2V . bis 23. November einschließlich geschlossen
fein . Die neue Anschrift lautet:

Staatliches Gesundheitsamt Nagold für den Landkreis
Calw in Nagold , Hohestraße 8.

Ich bitte , daß künftig alle Briefe diese Anschrift erhalten
und nicht mehr an die Privatanschriften der Aerzte ufw.
gerichtet werden . Fernsprechanschlüsse des Amts : Nagold
442/443. Wegen gewünschten Untersuchungen oder Be¬
sprechungen bitte ich kurze Anfrage nach Nagold zu richten,
damit Ort und Zeit - vereinbart werden können.

Der Amtsarzt:
Medizinalrat vr . Lang.

Einige Schreiner
und Hilfsarbeiter

per sofort gesucht
Gebrüder Wackenhut, Altenfteig

Für den Einzelhandel
Taschen für Bestellscheine
und Bezugskartenadschnitte
sind nun zu haben in der

Buchdruckerei Land. Altenfteig

Dieter Lank
Elisabeth Lank

geb. Kaltenbach

Vermählte

Ältensteig, 18 . November I9Z9

Turügerneinüe Altenfteig M
Für sämtliche
Abteilungen
findet ob k.
Sonntag je¬
weils morg.
V,9UhrA-
weiMüstS'

turnen statt . Noch Fernstehende
werden dazu eingeladen.

In Geschäftshaus nach Mm°
steig , ein ehrliches ordentliches
Mädchen gesucht, das M
Kenntnisse im Kochen hat u.
den Hausarbeiten vorstehen
kann, in Dauerstellung

Angebote möglichstmitZeug-
nissen unter K . 2730 an die
Geschäftsstelle d . Bl . erbeten

Spielberg , den 17 . Nov . 1939.

Todes -Anzeige
Unsere liebe Schwester und Tante

ElisadetheSchaikle
wurde nach kurzer , schwerer Krankheit im Alter

von 71 Jahren in die Ewigkeit abgerufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Martin Streb.

Beerdigung Sonntag nachmittag 2 Uhr.

Heute mittag 2 Uhr wird
auf der Freibank

Kalbfleisch
das kg zu RM 1 .40 ver¬
kauft.

Roh z . Engel, Altensteig
Kirchliche Nachrichten
24 . S . n . Dr. , 9 Uhr Christen¬
lehre für Töchter , 10 Uhr Pre¬
digt , 11 Uhr Kinderkirche.
Mittwoch Bußtag.

Methodistengemeinde
Sonntag VstO und */,5 Uhr-
Predigt : 2/ii t Uhr Sonntags¬
schule.

Velin Letilsetitsn
ck » rk jetrt
nickts mein
umkommen.

Darum ein

Leliirsnl«
r . kisuckernu.
Kutvevakren

Preisliste kostenlos.
Triton Weber , Dttlinxea I. 8.

Ein gemütliches , möbliertes,
heizbares

« mmoi»
per sofort oder später gesucht.
Angebote unter Nr . 414 an
die Geschäftsst. d . Bl . erbeten

Neuweiler, den 17 . Nov . 1939.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir beim Heimgang meiner heben Frau
und guten Mutter

Eva Maria Klink
geb. Bäuerle

erfahren durften, sagen wir herzlichen Dank.

Besonders danken wir Herrn Pfarrer Renz
für seine trostreichen Worte , dem Leichenchor,
sowie allen denen , die sie zur letzten Ruhestätte
begleitet haben.

Der Gatte Jakob Klink.

Leiten
Sie an
Magen
» Dar« ,
katarrhfl

OGGDGOGOGGGOGGOO « OOb

Fellgerberei, Pelzanfertigung,
Felleinlauf , Fuchs gerben u . kon-
sektionieicn beste Ausfhrg.
Joh .Striegel .Kürsckneru.Präpa-
ralor Stein b .Rbg . Alte Kirchstr . l 2
Telefon 68314 . Preisliste gratis.

Firmenstempel
Stempelkiffen

Stempelfarben
empfiehlt die

Buchhandlung Lauk
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